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Nachwort

Die Singfonie ist mehr als ein Sammelsurium an Scat-Silben, 
Motiven und Grooves in einer groß angelegten Form. Sie 
ist mein Versuch, mich einer traditionellen Form aus einer 
neuen Richtung zu nähern. Die Errungenschaften vergan-
gener Circlesong- und Improvisationstechniken werden mit 
purem Gefühl für Rhythmen und Freude an motivischer 
Arbeit in den vier meist doppelchörigen Sätzen vermengt. 
So manche rhythmische und motivische Keimzelle lässt sich 
in verschiedenen Sätzen wiederentdecken, darunter die pul-
sierende und sich entfaltende Tonwiederholung des ersten 
und letzten Satzes.

Der Singfonie liegt die Idee der allgemeinen musikalischen 
Verständlichkeit bei gleichzeitiger Unverständlichkeit des 
Textes zugrunde. Ähnlichkeiten zu existierenden Sprachen 
mögen zufällig sein, lassen jedoch ein gewisses Maß an 
Vertrautheit zu. Die frei erfundenen Scat-Silben wurden 
so gewählt, dass ein größtmöglicher Sprachfluss entsteht.

Kommen Sie mit auf eine Neu-Entdeckungsreise durch die 
Welt des Pop-Chorgesangs!

Benedict Goebel

Anregungen des Autors zur Improvisation

Es gibt nicht den einen richtigen Weg, der zu einer über-
zeugenden Improvisation führt. Nehmen Sie sich die Zeit, 
Ihre Fähigkeiten im Schutzraum der gesamten Gruppe zu 
erforschen und zu erweitern. Folgende Impulse können bei 
der Umsetzung in der Singfonie hilfreich sein:
Die Solistin/der Solist „improvisiert“ stets über das Begleit-
schema des Chores. Dies kann ad hoc im Konzert geschehen 
oder auf einer Vorbereitung in den Proben basieren. So 
können die Proben auch als Probierphasen genutzt werden.
Sie/Er kann mit Hilfe von Tonrepetitionen und einfachen 
Drei-Tonräumen erste Motive bilden. Diese können sich 
dann wiederholen und mit leichten Variationen zu länge-
ren Phrasen entwickelt werden. Dabei werden einfache 
Scat-Silben verwendet. 
Die Melodiebildung kann sich an Phrasen des vorange-
gangenen Chorsatzes orientieren, d.h. diese vereinfachen, 
kopieren oder erweitern. Jedes Solo sollte für die Zuhörer 
(und Sänger) nachvollziehbar und nachsingbar sein. So 
entstehen charaktervolle und stimmige Phrasen.
Bei Duett-Passagen kann ein Frage-Antwortspiel (mit Blick-
kontakt) sinnvoll sein: Phrasen werden vom einen Sänger 
vorgegeben und durch den Gesangspartner kopiert oder 
variiert. Ein Dialog soll entstehen.

Zur „group mouth-percussion-impro“ (I. The Spirit,  
T. 76–83):
Jedes Mitglied der Gruppe entwickelt in den Proben einen 
stimmlosen und perkussiven Sprechrhythmus, ein indivi-
duelles Rhythmus-Pattern, dass auf Scat-Silben basieren 
kann. Das Pattern kann die Länge von einem oder mehreren 
Takten haben und wird stets wiederholt. Man beachte, dass 
der einzelne Rhythmus sparsam eingesetzt wird (z.B. nur 

ein oder zwei Silben pro Takt) und Pausen für die Mitsänger 
eingeplant werden, damit eine rhythmische Verzahnung der 
individuellen Rhythmen stattfindet. D.h. es ist immer wich-
tig, ein offenes Ohr für die Musik der Mitsänger zu haben.

Allgemeine Anmerkungen zur Aussprache

– *click*: mit der Zunge schnalzen, einen Klick-Sound erzeugen 

– „Kreuz“-Noten  stets stimmlos sprechen 

– alle „s“ als scharfes „s“ sprechen

– �Für alle Silben, die ein „h“ beinhalten, gilt: ein sehr deutlich 
hörbares „h“ (mit viel Luft) singen/sprechen.

I. The Spirit
T. 21f. Sopran, Alt	 „hum“ sprich „hamm“

T. 84ff. Bass, Tenor 	 „drr“ hat ein rollendes „r“

II. The Call
T. 10ff. Bass	 „loo“ mit leichtem „o-u“-Sound wie 

im Englischen

III. The Circle Waltz
T. 1ff. Tenor, Bass	 „ho“ mit leichtem „o-u“-Sound wie im 

Englischen

T. 50–53 Sopran I+II	 „daun“/„naun“ etwas nasal und ober-
tonreich färben

IV. The Final
T. 11 u.ö. Alt, Tenor,	 die eingeklammerten Noten sind als
Bass	 Atemhilfe zu verstehen, können ggf. 

entfallen

T. 22 u.ö. alle	 „ue“ nicht „ü“ sprechen, sondern dunkel 
gefärbtes „u-e“, fast „u-ä“ 

T. 40 u.ö. Chor II	 „scha“ hat ein scharfes und gedehntes 
„sch“

Zu dieser Komposition ist eine Dirigierpartitur (Carus 9.820) und 
eine Chorpartitur (Carus 9.820/05) lieferbar. 

Das Werk ist auch auf der CD „Extended Works“ der Fabulous 
Fridays erhältlich (Carus 83.461).




